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Die Völker - Teil 2

Sonntag
1. Mose 2,9-17

2 [9] Und Gott der HERR ließ aufwachsen aus der Erde allerlei Bäume, verlockend
anzusehen und gut zu essen, und den Baum des Lebens mitten im Garten und
den Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen. [10] Und es ging aus von Eden
ein Strom, den Garten zu bewässern, und teilte sich von da in vier Hauptarme.
[11] Der erste heißt Pischon, der fließt um das ganze Land Hawila und dort
findet man Gold; [12] und das Gold des Landes ist kostbar. Auch findet man da
Bedolachharz und den Edelstein Schoham. [13] Der zweite Strom heißt Gihon,
der fließt um das ganze Land Kusch. [14] Der dritte Strom heißt Tigris, der
fließt östlich von Assyrien. Der vierte Strom ist der Euphrat. [15] Und Gott
der HERR nahm den Menschen und setzte ihn in den Garten Eden, dass er
ihn bebaute und bewahrte. [16] Und Gott der HERR gebot dem Menschen und
sprach: Du darfst essen von allen Bäumen im Garten, [17] aber von dem Baum
der Erkenntnis des Guten und Bösen sollst du nicht essen; denn an dem Tage,
da du von ihm isst, musst du des Todes sterben.

Montag
Daniel 2, 31-35

2 [31] Du, König, hattest einen Traum, und siehe, ein großes und hohes und hell
glänzendes Bild stand vor dir, das war schrecklich anzusehen. [32] Das Haupt
dieses Bildes war von feinem Gold, seine Brust und seine Arme waren von Silber,
sein Bauch und seine Lenden waren von Kupfer, [33] seine Schenkel waren von
Eisen, seine Füße waren teils von Eisen und teils von Ton. [34] Das sahst du, bis
ein Stein herunterkam, ohne Zutun von Menschenhänden; der traf das Bild an
seinen Füßen, die von Eisen und Ton waren, und zermalmte sie. [35] Da wurden
miteinander zermalmt Eisen, Ton, Kupfer, Silber und Gold und wurden wie
Spreu auf der Sommertenne, und der Wind verwehte sie, dass man sie nirgends
mehr finden konnte. Der Stein aber, der das Bild zerschlug, wurde zu einem
großen Berg, sodass er die ganze Welt füllte.

Matt. 24,6-7

24 [6] Ihr werdet hören von Kriegen und Kriegsgeschrei; seht zu und erschreckt
nicht. Denn das muss so geschehen; aber es ist noch nicht das Ende da. [7]
Denn es wird sich ein Volk gegen das andere erheben und ein Königreich gegen
das andere; und es werden Hungersnöte sein und Erdbeben hier und dort.

Dienstag

Psalm 65,6-9

65 [6] Erhöre uns nach der wunderbaren Gerechtigkeit, Gott, unser Heil, der du
bist die Zuversicht aller auf Erden und fern am Meer; [7] der du die Berge
festsetzest in deiner Kraft und gerüstet bist mit Macht; [8] der du stillst das
Brausen des Meeres, das Brausen seiner Wellen und das Toben der Völker, [9]
dass sich entsetzen, die an den Enden wohnen, vor deinen Zeichen. Du machst
fröhlich, was da lebet im Osten wie im Westen.

Jes. 17,12-13

17 [12] Aber die Stätte unseres Heiligtums ist der Thron der Herrlichkeit, erhaben
von Anbeginn. [13] Denn du, HERR, bist die Hoffnung Israels. Alle, die dich
verlassen, müssen zuschanden werden, und die Abtrünnigen müssen auf die Erde
geschrieben werden; denn sie verlassen den HERRN, die Quelle des lebendigen
Wassers.

Daniel 7,1-3

7 Daniels Vision von den vier Tieren und dem Menschensohn

[1] Im ersten Jahr Belsazars, des Königs von Babel, hatte Daniel einen Traum
und Gesichte auf seinem Bett; und er schrieb den Traum auf und dies ist sein
Inhalt: [2] Ich, Daniel, sah ein Gesicht in der Nacht, und siehe, die vier Winde
unter dem Himmel wühlten das große Meer auf. [3] Und vier große Tiere stiegen
herauf aus dem Meer, ein jedes anders als das andere.

Röm. 3,10-19

3 [10] wie geschrieben steht: »Da ist keiner, der gerecht ist, auch nicht einer. [11]
Da ist keiner, der verständig ist; da ist keiner, der nach Gott fragt. [12] Sie
sind alle abgewichen und allesamt verdorben. Da ist keiner, der Gutes tut, auch
nicht einer . [13] Ihr Rachen ist ein offenes Grab; mit ihren Zungen betrügen sie
, Otterngift ist unter ihren Lippen ; [14] ihr Mund ist voll Fluch und Bitterkeit .
[15] Ihre Füße eilen, Blut zu vergießen; [16] auf ihren Wegen ist lauter Schaden
und Jammer, [17] und den Weg des Friedens kennen sie nicht . [18] Es ist keine
Gottesfurcht bei ihnen .« [19] Wir wissen aber: was das Gesetz sagt, das sagt
es denen, die unter dem Gesetz sind, damit allen der Mund gestopft werde und
alle Welt vor Gott schuldig sei,
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Mittwoch
Off. 12,15-16; Off. 13,1 + 11

12 [15] Und die Schlange stieß aus ihrem Rachen Wasser aus wie einen Strom
hinter der Frau her, um sie zu ersäufen. [16] Aber die Erde half der Frau und
tat ihren Mund auf und verschlang den Strom, den der Drache ausstieß aus
seinem Rachen.

13 [1] Und ich sah ein Tier aus dem Meer steigen, das hatte zehn Hörner und
sieben Häupter und auf seinen Hörnern zehn Kronen und auf seinen Häuptern
lästerliche Namen. [11] Und ich sah ein zweites Tier aufsteigen aus der Erde;
das hatte zwei Hörner wie ein Lamm und redete wie ein Drache.

Donnerstag
Off. 10,1-11

10 Der Engel mit dem Büchlein
[1] Und ich sah einen andern starken Engel vom Himmel herabkommen, mit
einer Wolke bekleidet, und der Regenbogen auf seinem Haupt und sein Antlitz
wie die Sonne und seine Füße wie Feuersäulen. [2] Und er hatte in seiner Hand
ein Büchlein, das war aufgetan. Und er setzte seinen rechten Fuß auf das Meer
und den linken auf die Erde, [3] und er schrie mit großer Stimme, wie ein Löwe
brüllt. Und als er schrie, erhoben die sieben Donner ihre Stimme. [4] Und als
die sieben Donner geredet hatten, wollte ich es aufschreiben. Da hörte ich eine
Stimme vom Himmel zu mir sagen: Versiegle, was die sieben Donner geredet
haben, und schreib es nicht auf! [5] Und der Engel, den ich stehen sah auf dem
Meer und auf der Erde, hob seine rechte Hand auf zum Himmel [6] und schwor
bei dem, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit, der den Himmel geschaffen
hat und was darin ist und die Erde und was darin ist und das Meer und was
darin ist: Es soll hinfort keine Zeit mehr sein, [7] sondern in den Tagen, wenn
der siebente Engel seine Stimme erheben und seine Posaune blasen wird, dann
ist vollendet das Geheimnis Gottes, wie er es verkündigt hat seinen Knechten,
den Propheten. [8] Und die Stimme, die ich vom Himmel gehört hatte, redete
abermals mit mir und sprach: Geh hin, nimm das offene Büchlein aus der Hand
des Engels, der auf dem Meer und auf der Erde steht! [9] Und ich ging hin zu
dem Engel und sprach zu ihm: Gib mir das Büchlein! Und er sprach zu mir:
Nimm und verschling’s! Und es wird dir bitter im Magen sein, aber in deinem
Mund wird’s süß sein wie Honig. [10] Und ich nahm das Büchlein aus der Hand
des Engels und verschlang’s. Und es war süß in meinem Mund wie Honig, und als
ich’s gegessen hatte, war es mir bitter im Magen. [11] Und mir wurde gesagt: Du
musst abermals weissagen von Völkern und Nationen und Sprachen und vielen
Königen.

Off. 18

18 Der Untergang Babylons
[1] Danach sah ich einen andern Engel herniederfahren vom Himmel, der hat-
te große Macht, und die Erde wurde erleuchtet von seinem Glanz. [2] Und er
rief mit mächtiger Stimme: Sie ist gefallen, sie ist gefallen, Babylon, die große,
und ist eine Behausung der Teufel geworden und ein Gefängnis aller unreinen
Geister und ein Gefängnis aller unreinen Vögel und ein Gefängnis aller unreinen
und verhassten Tiere. [3] Denn von dem Zorneswein ihrer Hurerei haben alle
Völker getrunken, und die Könige auf Erden haben mit ihr Hurerei getrieben,
und die Kaufleute auf Erden sind reich geworden von ihrer großen Üppigkeit.
[4] Und ich hörte eine andre Stimme vom Himmel, die sprach: Geht hinaus aus
ihr, mein Volk, dass ihr nicht teilhabt an ihren Sünden und nichts empfangt
von ihren Plagen! [5] Denn ihre Sünden reichen bis an den Himmel und Gott
denkt an ihren Frevel. [6] Bezahlt ihr, wie sie bezahlt hat, und gebt ihr zwei-
fach zurück nach ihren Werken! Und in den Kelch, in den sie euch eingeschenkt
hat, schenkt ihr zweifach ein! [7] Wie viel Herrlichkeit und Üppigkeit sie gehabt
hat, so viel Qual und Leid schenkt ihr ein! Denn sie spricht in ihrem Herzen:
Ich throne hier und bin eine Königin und bin keine Witwe, und Leid werde ich
nicht sehen. [8] Darum werden ihre Plagen an einem Tag kommen, Tod, Leid
und Hunger, und mit Feuer wird sie verbrannt werden; denn stark ist Gott der
Herr, der sie richtet. [9] Und es werden sie beweinen und beklagen die Könige
auf Erden, die mit ihr gehurt und geprasst haben, wenn sie sehen werden den
Rauch von ihrem Brand, in dem sie verbrennt. [10] Sie werden fernab stehen
aus Furcht vor ihrer Qual und sprechen: Weh, weh, du große Stadt Babylon, du
starke Stadt, in einer Stunde ist dein Gericht gekommen! [11] Und die Kaufleute
auf Erden werden weinen und Leid tragen um sie, weil ihre Ware niemand mehr
kaufen wird: [12] Gold und Silber und Edelsteine und Perlen und feines Leinen
und Purpur und Seide und Scharlach und allerlei wohlriechende Hölzer und al-
lerlei Gerät aus Elfenbein und allerlei Gerät aus kostbarem Holz und Erz und
Eisen und Marmor [13] und Zimt und Balsam und Räucherwerk und Myrrhe
und Weihrauch und Wein und Öl und feinstes Mehl und Weizen und Vieh und
Schafe und Pferde und Wagen und Leiber und Seelen von Menschen. [14] Und
das Obst, an dem deine Seele Lust hatte, ist dahin; und alles, was glänzend und
herrlich war, ist für dich verloren und man wird es nicht mehr finden. [15] Die
Kaufleute, die durch diesen Handel mit ihr reich geworden sind, werden fernab
stehen aus Furcht vor ihrer Qual, werden weinen und klagen: [16] Weh, weh,
du große Stadt, die bekleidet war mit feinem Leinen und Purpur und Scharlach
und geschmückt war mit Gold und Edelsteinen und Perlen, [17] denn in einer
Stunde ist verwüstet solcher Reichtum! Und alle Schiffsherren und alle Steuer-
leute und die Seefahrer und die auf dem Meer arbeiten standen fernab [18] und
schrien, als sie den Rauch von ihrem Brand sahen: Wer ist der großen Stadt
gleich? [19] Und sie warfen Staub auf ihre Häupter und schrien, weinten und
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klagten: Weh, weh, du große Stadt, von deren Überfluss reich geworden sind
alle, die Schiffe auf dem Meer hatten; denn in einer Stunde ist sie verwüstet!
[20] Freue dich über sie, Himmel, und ihr Heiligen und Apostel und Propheten!
Denn Gott hat sie gerichtet um euretwillen. [21] Und ein starker Engel hob
einen Stein auf, groß wie ein Mühlstein, warf ihn ins Meer und sprach: So wird
in einem Sturm niedergeworfen die große Stadt Babylon und nicht mehr gefun-
den werden. [22] Und die Stimme der Sänger und Saitenspieler, Flötenspieler
und Posaunenbläser soll nicht mehr in dir gehört werden, und kein Handwerker
irgendeines Handwerks soll mehr in dir gefunden werden, und das Geräusch der
Mühle soll nicht mehr in dir gehört werden, [23] und das Licht der Lampe soll
nicht mehr in dir leuchten, und die Stimme des Bräutigams und der Braut soll
nicht mehr in dir gehört werden. Denn deine Kaufleute waren Fürsten auf Er-
den, und durch deine Zauberei sind verführt worden alle Völker; [24] und das
Blut der Propheten und der Heiligen ist in ihr gefunden worden und das Blut
aller derer, die auf Erden umgebracht worden sind.

Dan. 12,4

12 [4] Und du, Daniel, verbirg diese Worte und versiegle dies Buch bis auf die letzte
Zeit. Viele werden es dann durchforschen und große Erkenntnis finden.

Off. 14

14 - Das Lamm und die Seinen -
[1] Und ich sah, und siehe, das Lamm stand auf dem Berg Zion und mit ihm
hundertvierundvierzigtausend, die hatten seinen Namen und den Namen seines
Vaters geschrieben auf ihrer Stirn. [2] Und ich hörte eine Stimme vom Himmel
wie die Stimme eines großen Wassers und wie die Stimme eines großen Donners,
und die Stimme, die ich hörte, war wie von Harfenspielern, die auf ihren Harfen
spielen. [3] Und sie sangen ein neues Lied vor dem Thron und vor den vier
Gestalten und den Ältesten; und niemand konnte das Lied lernen außer den
hundertvierundvierzigtausend, die erkauft sind von der Erde. [4] Diese sind’s, die
sich mit Frauen nicht befleckt haben, denn sie sind jungfräulich; die folgen dem
Lamm nach, wohin es geht. Diese sind erkauft aus den Menschen als Erstlinge
für Gott und das Lamm, [5] und in ihrem Mund wurde kein Falsch gefunden;
sie sind untadelig.
- Die Botschaft der drei Engel -
[6] Und ich sah einen andern Engel fliegen mitten durch den Himmel, der hatte
ein ewiges Evangelium zu verkündigen denen, die auf Erden wohnen, allen Na-
tionen und Stämmen und Sprachen und Völkern. [7] Und er sprach mit großer
Stimme: Fürchtet Gott und gebt ihm die Ehre; denn die Stunde seines Ge-
richts ist gekommen! Und betet an den, der gemacht hat Himmel und Erde und
Meer und die Wasserquellen! [8] Und ein zweiter Engel folgte, der sprach: Sie

ist gefallen, sie ist gefallen, Babylon, die große Stadt; denn sie hat mit dem
Zorneswein ihrer Hurerei getränkt alle Völker. [9] Und ein dritter Engel folgte
ihnen und sprach mit großer Stimme: Wenn jemand das Tier anbetet und sein
Bild und nimmt das Zeichen an seine Stirn oder an seine Hand, [10] der wird
von dem Wein des Zornes Gottes trinken, der unvermischt eingeschenkt ist in
den Kelch seines Zorns, und er wird gequält werden mit Feuer und Schwefel vor
den heiligen Engeln und vor dem Lamm. [11] Und der Rauch von ihrer Qual
wird aufsteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit; und sie haben keine Ruhe Tag und
Nacht, die das Tier anbeten und sein Bild und wer das Zeichen seines Namens
annimmt. [12] Hier ist Geduld der Heiligen! Hier sind, die da halten die Gebote
Gottes und den Glauben an Jesus! [13] Und ich hörte eine Stimme vom Himmel
zu mir sagen: Schreibe: Selig sind die Toten, die in dem Herrn sterben von nun
an. Ja, spricht der Geist, sie sollen ruhen von ihrer Mühsal; denn ihre Werke
folgen ihnen nach.
- Ernte und Weinlese -
[14] Und ich sah, und siehe, eine weiße Wolke. Und auf der Wolke saß einer, der
gleich war einem Menschensohn; der hatte eine goldene Krone auf seinem Haupt
und in seiner Hand eine scharfe Sichel. [15] Und ein andrer Engel kam aus dem
Tempel und rief dem, der auf der Wolke saß, mit großer Stimme zu: Setze deine
Sichel an und ernte; denn die Zeit zu ernten ist gekommen, denn die Ernte der
Erde ist reif geworden. [16] Und der auf der Wolke saß, setzte seine Sichel an die
Erde und die Erde wurde abgeerntet. [17] Und ein andrer Engel kam aus dem
Tempel im Himmel, der hatte ein scharfes Winzermesser. [18] Und ein andrer
Engel kam vom Altar, der hatte Macht über das Feuer und rief dem, der das
scharfe Messer hatte, mit großer Stimme zu: Setze dein scharfes Winzermesser
an und schneide die Trauben am Weinstock der Erde, denn seine Beeren sind
reif! [19] Und der Engel setzte sein Winzermesser an die Erde und schnitt die
Trauben am Weinstock der Erde und warf sie in die große Kelter des Zornes
Gottes. [20] Und die Kelter wurde draußen vor der Stadt getreten, und das Blut
ging von der Kelter bis an die Zäume der Pferde, tausendsechshundert Stadien
weit.

Matt. 24,14

24 [14] Und es wird gepredigt werden dies Evangelium vom Reich in der ganzen
Welt zum Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.

Daniel 2, 34-35 + 44-45

2 [34] Das sahst du, bis ein Stein herunterkam, ohne Zutun von Menschenhänden;
der traf das Bild an seinen Füßen, die von Eisen und Ton waren, und zermalmte
sie. [35] Da wurden miteinander zermalmt Eisen, Ton, Kupfer, Silber und Gold
und wurden wie Spreu auf der Sommertenne, und der Wind verwehte sie, dass
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man sie nirgends mehr finden konnte. Der Stein aber, der das Bild zerschlug,
wurde zu einem großen Berg, sodass er die ganze Welt füllte.
[44] Aber zur Zeit dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Reich aufrich-
ten, das nimmermehr zerstört wird; und sein Reich wird auf kein anderes Volk
kommen. Es wird alle diese Königreiche zermalmen und zerstören; aber es selbst
wird ewig bleiben, [45] wie du ja gesehen hast, dass ein Stein ohne Zutun von
Menschenhänden vom Berg herunterkam, der Eisen, Kupfer, Ton, Silber und
Gold zermalmte. So hat der große Gott dem König kundgetan, was dereinst
geschehen wird. Der Traum ist zuverlässig und die Deutung ist richtig.
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